Protokoll der 173. Sitzung des DGQ-Regionalkreises Fulda

am 13.09.2006 in Fach-Hochschule Fulda
Thema: 
Balanced Scorecard

In diesem Vortrag wurden

· die Grundlagen,

· das Funktionsprinzip und

· die Erstellung 

einer Balanced Scorecard näher erläutert.

Referent: 
Herr David Born / BWL Student

Thema der Sitzung des DGQ-Regionalkreises Fulda vom 13.09.2006 war die „Balanced Scorecard“. Nach einigen einführenden Worten von Herrn Demme von der Firma JUMO informierte der Referent, Herr Born, über Grundlagen und Methodik der Balanced Scorecard (hier mit BSC abgekürzt) sowie deren Entwicklung im Unternehmen. Im zweiten Teil seines Vortrags erläuterte Herr Born mögliche Kennzahlen einer BSC und deren Berechnung und Bedeutung.

Zu Beginn des Vortrags wies der Referent darauf hin, dass die BSC oft fälschlicherweise für ein reines Kennzahlensystem – ähnlich dem von DuMont entwickelten Kennzahlensystem – gehalten werde. Bei der BSC handele es sich aber vielmehr um ein strategisches Managementinstrument, das der Umsetzung und Kontrolle von Strategien und Zielen diene. Im Folgenden erläuterte Herr Born die Bedeutung und Abhängigkeit der vier Perspektiven „Finanzen“, „Kunden“, „Prozesse“ und „Mitarbeiter“, die das Grundgerüst jeder BSC bilden.

Daraufhin hat der Referent die Begriffe „Vision“, „Mission“ und „Strategie“ definiert und deren Bedeutung für die Entwicklung einer BSC verdeutlicht. Dabei wies er darauf hin, dass eine BSC die Ziele und Strategien in messbare Kennzahlen übertrage und diese verknüpfe. Besonderen Wert legte Herr Born auf die Herleitung der Kennzahlen aus Ursache-Wirkungs-Beziehung zwischen den vier Perspektiven. In diesem Zusammenhang wies er auf das EFQM Modell for Business Excellence hin, das zwischen Leistungstreibern und Ergebniskennzahlen unterscheidet. Jede BSC müsse ausgewogen sein zwischen diesen so genannten Früh- und Spätindikatoren. 

Anschließend beschrieb der Referent die einzelnen Schritte des Projektablaufs, der für die Einführung einer BSC in kleinen und mittelständischen Unternehmen vorgeschlagen wird. Er verwies auf die zeitlichen, finanziellen und besonders personellen Ressourcen, die für ein solches Projekt aufgewendet werden müssen. 

Abschließend stellte Herr Born die Kritik vor, die am Konzept der BSC sowohl von empirischer, theoretischer als auch sprachlich-rhetorischer Seite geäußert wird.

Im Anschluss an den Hauptvortrag über das Konzept der BSC stellte Herr Born in einer zweiten Präsentation mögliche Kennzahlen vor, die in einer BSC verwendet werden können. Er orientierte sich dabei an den vier Perspektiven der BSC und zeigte für jede Perspektive mehrere mögliche Kennzahlen auf, wobei er auch auf methodische Probleme einiger Kennzahlen einging. Besonderes Augenmerk richtete der Referent auf die Kennzahlen der Mitarbeiterperspektive, da er Mitarbeiterumfragen zwar für unumgänglich zur Ermittlung der Mitarbeiterzufriedenheit beschrieb, jedoch auch besondere methodische Probleme bei einem solchen Unterfangen anführte. 

Nach dem Vortrag entwickelte sich noch eine kurze Diskussion unter den Teilnehmern des DGQ-Regionalkreises, wer eine Mitarbeiterumfrage schon gemacht habe und in welcher Weise diese am besten zu erfolgen habe bzw. inwieweit sich diese Umfragen gelohnt hätten.
Fulda, 14.09.2006
Walter Demme 

(Schriftführer) 
